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Flos iuuenis fuit hic, ſed flos florebat olympo.
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r »1 GFes Morgens Blute, wie ſie des Fruhlings Hauch

Erſchuf, wenn lachelnder Ruhe voll,*8

Er vom Himmel herabgrunt,

Welkt im Silber des Thau's.

So ſank Dein ſtiller ruhiger Fruhling hin,

O theurer Jungling! kaum blühten um des

Lebens dammernde Thaler

Thauige Blumen, kaum trankſt



Du Freude, jene reinere Frende, dir

Aus: ſtiller heiliger Quelle ſtromt,

Schauteſt kaum in des Lebens

Bluhende Fluren. Und nun,

Umweht von kalten Bluten des Todes, welkt

Dein Junglingsleben hinweg! Des Leidens

Ueberſchwellende Schaale

Haſt Du' auf immer geleert,

Auf immer ſchlummern nun Deine Tranen, die—

Des Dulders ſtille Gefahrtinnen,

Deiner Jugend fruh rannen,

Die Dir Dein himmliſches Loos

Erweinten! Ruhe ſtrahlet im Glanze der

Nun ewig Glucklichen! thaut durch die

Morgenrothen des Himmels

Kuhlenden Frieden Dir zu!

Wenn Du ſtillwandelnd durch Gottes ruhige

Frohliederhallende Hugel hin

Schau'ſt auf uns, die wir Dich
kiebten, und abwelken ſah'n



i

Der Jugend Blute; wehe dann Troſtungen

Des Himmels uns nieder! Und Jhr, die
Jhr die keimende Blume

Grunen, doch welken nicht ſah't,

Nicht ſeinen Hugel, wo er nun, hinſchlummert

Zum ew'gen Bluh'n, Llickt, wo des Wiederſehn's

Unverwelkliche Blume
Sproßt, ſtill uum Himmel hinauf!
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